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Vor der Liberalisierung hatte der Kunde einen Vertragspartner, der alles rund um die 
Energieversorgung aus einer Hand erledigt hat

Kunde

Energieversorger
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Zweck des Energiewirtschaftgesetzes:

Möglichst sichere, preisgünstige, verbraucherfreundliche, effiziente und 
umweltverträgliche leitungsgebundene Versorgung der Allgemeinheit mit 
Elektrizität und Gas

Ziele der Liberalisierung:

• Fairer Wettbewerb durch Entflechtung von Erzeugung, Netz und Vertrieb

• Realisierung von Kosteneinsparpotenzialen

• Verbesserung der Datenaustauschprozesse und der Datenqualität

• Innovationen

Neues Energiewirtschaftsgesetz 

Liberalisierung Strom- und Gasmarkt
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Bis zu vier Vertragspartner für den Kunden

Vertrieb

Messstellen-
betreiber

Netz

Kunde

Anschlussnehmer Anschlussnutzer

Messdienst-
leister

Neues Energiewirtschaftsgesetz 

Liberalisierung Strom- und Gasmarkt
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EnWG Smart Grid

Entflechtung: 
• keine integrierte Sicht Erzeugung, Transport, Verteilung und Vertrieb

Optimierung im volkswirtschaftlichen Sinn kaum möglich

Keine Motivation für Smart Metering: 
• Geringe Messentgelte – kein Spielraum für Investitionen in Innovationen
• Keine Standards zu geringe Entwicklungsaktivitäten bei Herstellern
• Im Massengeschäft Standardlastprofile dadurch keine Motivation für 

Lieferanten, Messstellenbetreiber und Netzbetreiber

In der Politik zwei unterschiedliche Strömungen:
• Unbundling, Wettbewerb, „Denken in Notwendigkeiten“
• Volkswirtschaftliche Optimierung, „Denken in Möglichkeiten“

Motivation
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Quelle: A.T. Kearney

Entwicklung und Fokus der deutschen Stromnetze 
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Vorgehen bisher:
Regelung immer nur über 
die Erzeugerseite

Smart Grid:
Verknüpfung von dezentraler Erzeugung und Lastmanagement

Nachteil:
Kosten für Regelkraftwerke
Kosten für Übertragungsnetze

Erzeugungsdefizit
Verbrauchsüberschuss

Erzeugungsüberschuss
Verbrauchsdefizit

Erzeugung

Verbrauch

Gleichgewicht Erzeugung
und Verbrauch

Smart Grid:
Regelung auch über die 
Verbrauchsseite möglich

Voraussetzung:
Steuerbare Lasten / IT-System / MUC®*)

*) Multi Utility Communication: definierte Schnittstelle für Datenfernübertragung elektronischer Zähler

15. Juni:
15. Januar:

Datum: 30.10.07
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Vision der EU:
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Strom dann erzeugen,
wenn er gerade gebraucht wird

Strom dann verbrauchen, 
wenn er gerade erzeugt wird

Umdenken in der Energieversorgung – beim Energieverbrauch

bisher:

zukünftig:
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Energiemanagement 
beim Haushaltskunden

Energiemanagement bei 
Gewerbe- und Industriekunden

- Energieerzeugung 
- Wärme
- Licht
- Kühlschrank
- Waschmaschine
- Trockner
- …

- Energieerzeugung 
- Wärme
- Kälte
- Licht
- Maschinen
- …

Großkraftwerke

BHKW

Windkraftanlagen

Solaranlagen

Biogasanlagen

Netz

Speicher

mobil

immobil

Wasserkraftanlagen



PJM Members



Source: PJMBeispiel aus den USA
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Intelligente
Kundengeräte

Kunden
Gesamtverbrauch

Last

Energie-
lieferanten

Verteilnetz

Übertragungs-
netz

Netz

Verbrauchergeräte 
Geräte erhalten Preissignale
um intelligente Entschei-
dungen zu treffen.
Entscheidungen 
werden zurück gemeldet.

Verbraucher
Last von Einzelhaushalten und 
ganzen Neubaugebieten wird 
aggregiert und 
kontrolliert.

Übertragung
Überwacht und 
passt die
Ressourcen
an (Engpass-
management).

Verteilung
Verteilnetz modelliert ständig die 
Systemnutzung 
=> Zuverlässige Dienstleistung

Energielieferanten
Einspeisedaten von Kraftwerken, 
Dezentralen Energieeinspeisern
und Stromspeichern für die 
ökonomischste Stromerzeugung.

Vom hierarchischen zum dezentralen und intelligenten System
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Stromspar-Appell aus dem Jahre 1947:
Nach Einführung der "lastvariablen Tarife" werden Kleinverbraucher noch 
häufiger als täglich den Stromzähler ablesen müssen...


